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Unsere Lustkriegerfolge.
gewissermaßen eine Art Glaubenssatz nicht

Feinden — in erster Linie den Franzosen —.
' vielfach bei uns , daß Frankreich sofort bei
1 üirm ganz Deutschland mit zahllosen Flugzeug,

m überfallen würde . Wirklich erlebten wir ja
*r" 9 einige kühne französische Lufttaten . So
»in ftanzösischer Flieger Anfang August bis in

* Deutschlands und warf dort Bomben ab . Abel
aus dem Grunde nicht allzuhoch einzuschätzen,

a noch vor Kriegsausbruch erfolgte . Sonst
’nnljme einiger Grenzbezirke Deutschland un<

Geblieben, und die Furcht vor den französischen
)n hat sich als unbegründet herausgestellt . Es
1 hier wie in vielen anderen Dingen . Die Fran-

"iiätten sich durch einzelne hervorragende Sport«
i ihrer Flieger berauschen lassen und die Ver>

der Sports ohne weiteres auf die Verhältnisse
„er übertragen . Im Gegensatz dazu zeigten sich
stieger auf einer Höhe , die niemand vermutet
" man bei uns eben still und beharrlich gear-

So darf man jetzt füglich behaupten , daß
diesem Kriege auch die deutsche Flugwaffe den
, überlegen zeigt.
Wizosen hatten sich ganz besondereHoffnungen auf
nzeuge bei Bekämpfung der Zeppeline gemacht.
,er Ansicht sollte es ein leichtes sein , jeden Lenk-

’fotot beim Auftauchen durch ein oder mehrere
me zu vernichten. Auch hier ist es so ganz anders
mn. Die Franzosen , die infolgedessen — oder
« noch mehr aus Mangel an geeigneten Fachleuten
unterlassen hatten , an der Weiterentwicklung des

Misses zu arbeiten , müssen nun zu ihrem Schmerze
me diese Hoffnung eine trügerische ist. Fast täglich

Men uiisereZeppeline überFrankreich und an Englands
,11, Noch nie ist es gelungen , einen dieser Lustkreuzer
«Flugzeuge zuvernichten,trotzdem zahlreiche zurAbwehr
M hereitsianden. Daß dies aber ooch möglich ist,

m unsere treuen Bundesgenossen bewiesen . Mit
jta Genugtuung ist es wohl bei den Angehörigen der
[hünbeten Zeutralmächte vernommen worden , daß ein
pj,Mes Wasserflugzeug eines der besten italienischen
tlunjchisse vernichtet hat . Aber noch ein anderes lehrt
dieses Vorkommnis, wie himmelhoch an Bau und

mn Eigenschaften unsere Zeppeline über den Lenk-
chiien unserer Feinde stehen . Zeigt doch gerade das

achtete italienische Luftschiff gewissermaßen eine Ber-
Mmniung des französischen Typs.

Mit dein Verlust der „Citta di Ferrara " dürfte Italien
, ernstlicher Faktor für die weitere Kriegführung durch
Ms - ausscheiden und würdig an die Seite seiner

>n Freunde treten , die auf diesem Gebiete erst gar
tden Versuch gemacht haben . Dies ist um so erfreu-

| >r, nis ja unsere Zeppeline täglich neue schöne Erfolge
Mo . Welche furchtbare Kriegswaffe sie darstellen,
jllro ja ihre verschiedenen Besuche der englischen Ostküste
Migt. Am schmerzlichsten für die Engländer dürfte es
« wohl gewesen sein, als einer unserer Lustkreuzer
1 i einige Treffer den Neubau eines englischen Riesen-

Zschisses an der Tyne -Münduug zerstörte . Einen Äor-
tshinluk van dem, was unsere Lenklustschiffe übrigens
ich im Seekriege leisten können , gibt ja die vor
chn Zeit erfolgte Vernichtung eines englischen
iterjeebootes durch einen Zeppelin . Hier wurde zum
Im,ul die Brauchbarkeit eines Lusischiffes als Angriffs-
>ffegegen Kriegsschiffe bewiesen , wie jetzt auch zum
tenmal ein befreundetes Flugzeug einen feindlichen

Meozer vernichten konnte . Diese beiden Ereignisse
W am besten, wie wir auch in der Luft voran sind
>dort von keinem Feinde etwas zu befürchten haben.
' llnüberwindlichkeit unserer Heere dürste selbst unseren
Wir» nicht überraschend gekommen sein . Jetzt prägen

sistiten aber auch unsere Unterseeboote und unsere Luft-
'tlka ein, daß es auch in der Luft und auf dein Meere
Uhler Vorherrschaft zu Ende ist. . —•

Deutsches Reich.
lächste Sitzung des Herrenhauses findet vor»
am 15. oder 16. d. M . statt . In rhr soll neben

Vorlagen die Interpellation Mermuth u. Gen.
lung des An - und Verkaufs von Getreide fu,
;e Erntejahr besprochen werden . Dazu wurden

Abgeordnetenhause inzwischen noch erledigt«
kommen. Anscheinend aber erwartet man
ohne Verabschiedung der größeren , das Abge-
ms beschäftigenden Gegenstände — den at»
bchluß des Landtages.

Ausland
-f- Rumäniens Reulralitäk.

Neue Zürcher Ztg ." meldet aus Mailand vsm
»Ein am 2. Juni in Bukarest ausgegebE -rete-
i den „öecolo ", das am 7. d. M . in Matland
-jagt:
lmänische Ministerrat beschloß , weiter in der Neutralität
* • Rußlands Angebot sei unannehmbar ."

Kleine politische Nachrichten.
« deutsche Geschäftsträger >n Merlk

ist von den Folgen des gegen ihn verübten Rar
"gwiederhergeiteUt.

-ff Das Ergebnis der nunmehr abgeschlossenen Subskription
der zweiten Kriegsanleihe in Ungarn  wird nach vor-
läufiger Schätzung aus über eine Milliarde veranschlagt . Die ge¬
naue Endziffer wird nach Revision der einzelnen Listen demnachit
bekanntgegeben werden.

+ Bon der ungarischen Negierung wurde die gesamt«
Rapsernte  mit Beschlag belegt.

Der kroatische Landtag  wurde aus den U . Juni em»
berufen , um das Budgetprovisorinm und die Verlängerung des
Finanzausgleiches mit Ungarn zu erledigen . .. ,

-ff Eine Verordnung der türkischen Regierung ernwchngl
Armee -, Armeekorps - und Divisionskommandanten oder deren Ver¬
treter , während der Kriegszeit  im Falle der Auflehnung
oder des bewaffneten Widerstandes gegen Regierungsbesehle oder
gegen Maßnahmen , welche sich aus die Landesverteidigung
oder die Wahrung der Ordnung  beziehen , unter Au,gebot
der bewaffneten Macht strengstens vorzugehen.

+  Die norwegische Volksvertretung sStorthIng)  ge¬
nehmigte einstimmig und ohne Debatte , daß die Regier, !, .g über
die früher - Erlaubnis hinaus , der zufolge sie bis 18 Willi,o-
neu ausuehmen konnte , nun eine inländische oder
dische Staatsanleihe bis zu 42 Millionen  5
ausninimt , so daß also im ganzen bis 60 Millionen
ausgenommen werden kömien.

-ff Im Befinden des Königs Konstantin von -
chenland  ist nach den letzten Meldungen aus Athen , ivenn auch
die Krise noch immer nicht behoben ist, eine bedeutende Besserung
eingetreten ; die Temperatur sinkt andauernd . , , , . „

-ff Zum Chef des französischen Admiralstabeg
wurde der Vizeadmiral de IonquiLres ernannt . „

-ff Der Londoner Korrespondent des „Manchester Guardian
meldet , daß die allgemeine Wehrpflicht  gegenwärtig
außer Frage stehe , da das Kricgsaint den Gedanken daran end-
gültig ablehne . Das Kriegsamt neige dagegen in akademischer
Weise zu der Ansicht , daß nationale Register ganz gut sein konnten.

-ff Aus Manchester nielden die Londoner „Times , daß die
Knrtierer beschlossen hätten , die Forderung einer Kriegs-
zulaqe  nicht aufzugeben ; die Hoffnung aus eine friedliche Re-
geluna des Streits in der Textilindustrie sei überhaupt sehr gering.

+  Einer Washingtoner Meldung des Reuterschen Bureaus zu-
folge hat der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , Bryan , feine
Eutlassling gegeben ; da „ Reuter » diese Meldung verbreüet . ist sie
mit äußerster Vorsicht aufzunehmen ; und sollte sie sich bewahr-
heilen , so bleibt Immer noch abzuwarten , ob der Präsident Wilson
aus seine „rechte Hand " Verzicht leisten wird.

+ Besondere Bevollmächtigte von Rußland . China und der
Mongelei haben , wie aus Kiachta vom 8 . Juni gemeldet wird , ein
die A u t o n o m i e der A e u ß e r e n M o n g o l e i betreffendes
Uebereinkommen unter diesen drei Staaten unterzeichnet ._

auslän»
tränen

Kronen
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Der Vormarlch nach Lemberg.
Die verbündeten deutschen und österreichisch-ungarischen

Truppen befinden sich nach der Erstürmung der Festung
Przemysl auf dem Vormarsch gegen Lemberg . Schon
beißt es daß die russische Heeresverwaltung bie Räumung
dieser Stadt angeordnet habe. Ob das nun zu reffend
ist oder nickt jedenfalls dürfte in wenrgen Tagen so oder! W«VÄ «Wf>>»L-mb-r, un°d-mi. in
überhaupt der Vergangenheit aiigehoren . Unsere Kan,n.
skizze zeigt Lemberg und das die Stadt umgrenzen »-
Gebiet.
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Aus dem Reiche.
+ Graf von Hertling Ritter des Eisernen Kreuzes.

Der Kaiser hat dem bayrischen Staatsmmister Grasen
v . Hertling in Anerkennung seiner ^ erfolgreichen Mitarbeit
bei der Kriegsgesetzgebung und deren Durchführung das
Eiserne Kreuz zweiter Klasse verliehen und ebenso dem
Verkehrsminister v. Seidlein für seine Verdienste um die
Vorbereitung und Durchführung der Eisenbahnoperatwnen
des Heeres.

-ff pferdeankünfe der Heeresverwaltung . Auf den
»ur Deckung des Pferdebedarfs der Heeresverwaltung an-
gefetzten öffentlichen Märkten werden in wachsendem Um.
sauge Preise gefordert , die zu dem Wert .der Pferde m
keinem Verbältnis stehen . Zahlreiche kriegsbrauchbare

Pferde muffen wegen zu yoyen Preises vom Ankäufe aus-
geschloffen bleiben . Augenscheinlich werden Pferde in der
Hoffnung auf weitere Preissteigerungen vom Verkauf zu-
rückaebalten . Die Heeresverwaltung wird nach wie vor
bestrebt bleiben , den Pferdebedarf — zur Vermeidung
von Aushebungen —. soweit irgend angängig , durch 2iu-
ka»f zu decken, ohne indessen einer nnangemessenen Preis-
bildnnq zu folgen , die um so weniger berechtigt ist, als
sich die Beschaffenheit der Pferde auf den Markten natur-
gernäß nicht bessert. In dem gleichen Maße , wie die An-
kaufe versagen , muß zu Aushebungen geschritten werden.
(W . T .-B .)

Konkurs des früheren englischen Gesandten in
München . Der frühere englische Gesandte in Bayern und
Württemberg mit dem Sitz in München , Herr Henri
Corbette . ist einer Meldung des „B . T ." zufolge , bankerott
erklärt worden . Seine Schulden belau,en sich auf 7405
Mund Sterling , also etwa 150 000 Jt , sein Vermögen
auf 700 Jt  Abgerechnet werden noch seine Haushaltungs-
einrichtung und ' seine Effekten in München . Daran aber
werden seine Gläubiger kaum Befriedigung ftnden können,
denn was an wertvollen Möbeln vorhanden ist, gehört
dem englischen Staat . Corbette galt immer als einer der
sparsamsten Gesandten in München.

Soldate, 'Hilfe bei der Obsternte . Einem Anträge
des Magistrats in Werder a . d. Havel entsprechend hat das
Brandenburger Garnisonkommando eine Anzahl Soldaten,
die wegen leichter Erkrankung gegenwärtig nicht dienst¬
fähig sind, zur Aushilfe bei der Obsternte zur Verfügung
aeftellt Gefordert wird auskömmliche Verpflegung und
Unterkunft der Mannschaften , an die außerdem eme kleine
Lobnverqütilng zu entrichten ist. In Obstzuchterkreisen
wird " dieses Entgegenkommen bei der Knappheit der
Arbeitskräfte dankbar begrüßt.

Einrichtung eines Mörders . Die Ermordung des
Försters Knoche der Försterei Nonnenholz bei Escherode
im Kaufunqer Walde fand amDien »tag ihre Sühne . Der
Zigarrenmacher August Fuhrmann aus Hubenrode , der
den Förster am Nachmittage des Wemachtsheillgabend-
1913 beim Wildern erschoß, war am 7. Apnl v. I . vom
Göttinaer Schwurgericht zum Tode verurteilt worden und
das Reichsgericht hatte dann das Urteil bestätigt . Der
Kaiser hatte von seinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch
gemacht.

Mm aller Wett.
4- Ctc Fleischnot in Petersburg nimmt nach einer

Meldung des „Rjetfch" zu . Die Zufuhren werden .»»»er
geringer . Ein Vertreter der Stadt , der abgesandt wor-
den war . um die Zustände in Südrußland zu untersuchen,
äußert sich sehr pessimistisch über die Gesamtlage . Er
hält die Herbeischaffung und Verbilligung von Fleisch
wegen unüberwindlicher Schwierigkeiten für fast ausge¬
schlossen. Die Petersburger Fleischer protestieren m einer
Denkschrift energisch gegen die Anschuldigung , daß sie Schuld
an den hohen Fleischpreifen und dem Fletschmangel hatten.
Sie messen die Schuld ausschließlich der Desorgamsierung
des Wirtschaftslebens und dem Mangel an Verkehrs-
Mitteln bei. — Auch Zucker und Roggenmehl werden
in Petersburg immer knapper . — Aehnliches wird übrigens
auch aus London berichtet , wo auf dem Shmithfieldmarkte
in der letzten Woche die Fleisch vorrate um 1430 Tonnen
geringer waren , als io der entsprechenden Woche des

Vorjahres.̂ ^ Änderungen |n  malian ».
Mailand 5. Juni . „Corriere della Sera " berichtet!

S Ä3 7» 4.
18jährige Personen sind wieder freigelasfen worden.

_L Tiefstand der russischen 2 nvustrie . Der Raffer"
„che T - ch»,,ch- Verein in P - i- r- d»rg nb-rr - ich>- dem W >-
nisierium °L D -,, „ ch-ift. in •»« „» « rifarijImJ«
schen Industrie und ihre Unfähigkeit , den Bedürfnissen
des Heeres und der Bürgerschaft gerecht zu werden , au »,
führlich dargelegt wird . Hierzu kame die Desorganisation
des russischen Handels und das völlige Berfagen der
russischen Verkehrsmittel . Die Denkschrift " erlangt , um
die Mängel zu beseitigen , freie Betätigung aller Burger
ohne Rücksicht auf den Glaubensunterschied sowie per-
sönliche, gesellschaftliche und wirtschaftliche Betattgun,
a uf f e st e n re ch tli ch e n Norm e n , b e R u ß-
l a n d fehlten.  Eine Reform der Industrie sei nme
möglich durch allgemeine Schulbildung , H^ ungl des afr
gemeinen Wohlstandes , Verbesserung der Fmanzwirtschast
des Staates und Vermehrung landwMfchastlrchen
Produktion . — Und fo etwas muß sich em Minister de«

Kultur "landes Rußland bieten lassen, eines ^ Land ^ , da«
au -iwa um dem -finsteren " Deutschland das Licht der
Kultur ' zu bringen . Die Mitglieder des Technischen Ver-
eins sollten ohne Ausnahme nach Sibirien , wo er am
kältesten ist, verbannt werden.

-ff Große Kindersterblichkeit in London . Dle Kinder»
sterblichkeit in London ist während des letzten Vtertehahr«
um 200 Fälle wöchentlich im Vergleich »um Vorjahre g^
ftleaen . Die Geburtenziffer ist um 4M bi» 500
wöchentlich gegen den Durchschnitt der letzten
fünf Jahre gesunken . Eine Ursache ist der Mangel an
Zivllärzten und Pflegerinnen , die andere ,st d»
starke Beschäftigung der Frauen in der Industrie.



Brynils Rücktritt.

. Der unerwartete Rücktritt des amerikanischen Ministers
deS Auswärtigen Bryan vom Amte hängt zweifelsohne mit
oer ^ usitanla -Frage und der Haltung der Unionsregierung
zu Deutschland zusammen , darf aber in seiner Bedeutung
nicht überschätzt werden . William Bryan , der Aller -Welts-
Frledcnsfreunch ist ein ebenso eifriger Diener Englands wie
em ausgesprochener Gegner Deutschlands , er ist der Mann
J^ uf' lc ,N ° rt’ Qmc rif cinifcf)e Union in den folgenschwersten
Konfllkt mit Deutschland hincinzulreibcn . Es ist möglich,
ja re wiederholt hiuausgeschobene Antwort der Unions-
regieir .ug auf oie deutsche Lusitania -Note macht cs sogar
wahischeinlich , daß Bryan seinen Abschied nahm , weil die

1 ' )tn  öksorderte Antwort an Deutschland dem Präsidenten
M £ e^ eri  Wen aber auch Herr Wilson zum
Nachfolger Bryans berufen mag , falls Herr Bryan selbst
nicht zur Rückkehr zu bewegen sein sollte, es würde sich
immer um denselben Faden handeln und höchstens eine
andere Nummer m Frage kommen. Präsident Wilson selbst
ist in der Eiuseitlgeit seiner Neutralitätspolitik 31t Gunsten
eti 0ia itbs otd su wert gegangen und hat sich zu fest ge-
i en 'a>Q f m ?,n s ôch mit einem durchgreifenden Wandel
n er Politik der Bereinigten Staaten rechnen könnte.

w Bryan ist übrigens der be . . rühmte Reklameheld , !
der jüngsten Präsidentenwahl sich

er unb "gliche Extravaganzen so gut ;
nlJS aC^Ä maCf)te- Er ist stolz darauf , bei seinen

^ s ) e enen Prasidentschaftskandidaturen für die demokra¬
tische Partei mehr Wahlreden gehalten zu haben als irgend - I

uec seiner Gegenkandidaten . Glück hat er mit seinen Kan - s
drdaturen bekanntlich niemals gehabt ; aber als nach dem
angjahrigen republikanischen Regiment bei der jüngsten !

Wahl der Demokrat Wilson ans Ruder gelangte , da hielt ;
ßtt )er eö für geboten , seinen betriebsamsten Wahlhelfer zum
Minister des Auswärtigen z« ernennen, obwohl er von den
staatsmannischen Fähigkeiten des Herrn Bryan von vorn - !
herein keine allzu hohe Meinung gehabt haben soll.
r. n/^ er, b*e Gründe  von Bryans Rücktritt liegen amt-
uche Berichte aus Washington noch nicht vor . Das Reutersche
Lugenouro aber behauptet , daß Bryan ging , weil er die :
Verantwortung für die vom Präsidenten Wilson geforderte !
scharfe . Tonart in der an Deutschland zu richtenden Note !
nicht übernehmen zu können erklärte. In einem Briefe an !
Wilson erkarte danach Bryan : »Ihr Pflichtgefühl und höchste ?
Beweggründe bereiteten sich vor, an Deutschland eine Note zu
schicken, der ich mich nicht anschließen kann, ohne meine Pflicht ;
bem ^ cmbe gegenüber zu verletzen. Die Frage , um die es
sich handelt , , st so wichtig, daß mein Verbleiben im Kabinett
sowohl angesichts der Sache , welche mir am Herzen liegt,
als auch angesichts meiner Bestrebungen zur Verhütung des
Krieges unehrlich sein würde ." Wilson antwortete Bryan in
einem Briefe , worin er den Rücktritt bedauert : er nehme ihn
an mit dem Gefühl des Bedauerns und nur , weil Bryan
darauf bestehe. Wilson erwähnt das angenehme Zusammen¬
arbeiten mit Bryan in den letzten zwei Jahren , wo ihre Auf¬
fassung immer ubereingestimmt habe . Was sie jetzt trenne,
sei weniger die Sache als die Methode.

Der neue amerikanische Staatssekretär
Lanslng  wurde im Jahre 1864 in Neuyork geboren und
gilt als einer der hervorragendsten Kenner des internationalen
Rechts in der Union . Wiederholt war er Mitglied von
Schiedsgerichten und im Jahre 1909 gehörte er dem Inter¬
nationalen Gerichtshöfe im Haag an . Im März v. I . wurde
cr  Auswärtige Amt zu Washington berufen, wo er
erst in allerjungster Zeit zum Posten eines Unterstaatssekretärs
aufgeruckt sein kann . Ueber die Haltung Lansings zur Lusi-
tanra - Frage ist nichts bekannt.

amerikanische Lusitania -Note , die jetzt zur Absenduna
bereit fern soll, betont Londoner Meldungen zufolge die Un-
richtlgkeit der deutschen Behauptung , daß die Lusttania be-

S^! fen It,Öre' Unb  magert sich, diese Frage einem
Schiedsgericht zu unterbreiten . Diese Note lehnt es auch ab,
England gegenüber wegen der Nahrungsmittelblockierung
Vorstellungen zu erheben , bevor Deutschland eine Entscheidung

getroffen habe . Schließlich verlangt die Note , das Deutsch¬
land seine Kriegführung mit den internationalen Rechten in
Einklang bringen soll.

Ker Kneg.

Tagesbericht der obersten Heeresleitung.
-ch Großes Hauptquartier , de» 9. Juni 1915.

0 » , ^ lMcher Kriegsschauplatz.
c ■ i)«„ 8 der Lorelto - höhe zum Anarisf an-

durch ^unser 'Ä !.'? ° wurden gestern nachmittagsfifal "«rlrieben . Am Sndasthaug derselben
^oye scheiterte e „, feindlicher Angriff . Die lekte»
Teck schon seit dem 9. Mai zum großen
mu >d-n! l b Franzosen befindlichen Dorfes Neuville
üon Zl nt ,22 * * 0em  Seinde überlasse .. . Südlich
von Neuville schlugen wir wiederholte Angriffe unter
' «£ $ £  für die Franzosen ab . In der Gegend
öfn Wnlprf » Hebulerne ist der Kampf nach einem in

TS e" mißglückten Angriff der Franzosen
^ 3 m priesterwalde wurde ein

1 H .f. b," fig  zurückgemiesen . nur um eine
! fümpft 6 * üt *ms  vordersten Grabens wird noch ge-

ar..k >> westlicher Kriegsschauplatz.
«rer-^ Ä .. n ? ' ° ftlri )en  Windau -Ufer wurde Kubyli . nord.

, östlich Ruischany , genommen . Von Südwesten her nähern
! i la> " ''greifenden Truppen der Stadt Lzawle

ern oer Dubissa wurde der feindliche Nordflttael
Jffenben Angriff in südöstlicher Richtung ge-

l Belygola —Ächze " "' Ersten Linien erreichten die Straße
Südlich des Njemen traten die Russen nach hart-

i hPtf IÖ»«rf limip bei  Deinboma Ruda und kozliszti
' Kowno an . Zoo Gefangene und 2

Riafchmengewehre wurden erbeutet . Bei der weiteren
Verfolgung gewannen wir unter Sicherung gegen
Kowno die Straße Rlariampol — kowno.

^ . südöstlicher Kriegsschauplatz,
m ist die Lage unverändert.

! r“ “l7 3urawno brachten die Truppen des Ge-
nerals v. Lmsingen einen russischen Gegenangriff «um
Stehen . Weiter südlich wird um die Höhen westlich

j» ^ " ich 2ezupol noch gekämpft . Skanislau
«ft bereits >n unserem Besitz . Es wurden 4500 Ge¬
fangene gemacht und 15 Maschinengewehre erbeutet.

Oberste Heeresleitung . (W . T .-M)
4 - Der Diener amtliche Berich»9. Juni.

Russischer Kriegsschauplatz.
J *? Dmestr verloren die Russen neuerding»
Unter vielfachen verfolgungskämpfen flea-

Sir 1© r"flCn# ’ erreichten die Verbündeten gestern
nördlich Kolomea die Linie Kulaczkowce - Korsww

" "" ^ " ynia , nahmen abends
und drangen weiter gegen tzalic,

vor . Der Tag brachte 5570 Gefangene . An der übriaen

Rechnet ? Polen hat sich nichts Wesentliche»

i <rw „„t. ^ solienischer Kriegsschauplatz . 1
e,r, ct ’,c  Ssvtzere Angriff des Feindes , gestern

Truppen in der beiläufigen Stärk / einer
Infanteriedivision gegen den Goerzer Brückenkovk
"gesetzt , wurde unter schweren Verlusten der Italiener
US « as, £" ' ^ efe  Muteten im Artilleriefeuer zurück und

Geschütze stehen lassen. Das gleiche Ge-
rnönkUi1 !. « « ^ '" b Angriffsversuche bei Gcadiska und
mhT lbTrx,7^ l\fT^ e ' an  der Kärntner Grenze,
schü2e, .ee und das beiderseitige Ge.

Gebiete unserer Kärntner und Tiroler
vperrbefestigungen dauern fort.

m« , va 'kankriegsschaupkah.
Ms- tf . serbischen Grenze fanden da und dort
Plaiikeleien und auch Artilleriegefechte ohne Bedeutung
in “ murde eine montenegrinische Bande
m osteireichisch-ungarischen Uniformen zersprengt

Erfolge im Luftkriege.
. . . „ on, 8., Juni . Amtlich wird verlautbart : Feind-
beu/te frt!!th lR, rih &tta  Swara ", auf Rückfahrt vonMume
heute ruh 6 Uhr von dem Marineflugzeug ,L48"  lFübrer
«l'dmÄu '̂ nEu/nantGlasing , Beobachter Seekadett v.Fr itsch)
^ ' lti .ch Lu s.n .,. Brand geschossen und vernichtet . 2 Off

3icre, 5 Mann Besatzung gefangen . — Marineflugzeug-

rRlvuyrer ^regattenieutnant
Secr °^ tt mDon  Slrobel ) hat heute m >H
«war di« Ballonhalle Murano , Camp °,? °"Zerstörer erfolareick mit Br »»u. « ^ s°
B ' ande erzeugt , sowie Zeltlager mit aÄ*
schosjen. Flottenkommando ." A4 >»«ni» m —. ...

Wie aus Bdopest gemeldet wir »,Bombenwürfe von dem rö.
Luftschiff „Citta "on dem später vernicln. I ^

d« F - rrard » in einzA ^
offenen Stadt Fiume Materialschaden ^ %

bes fe.ndlichcn Angriffs durchaus ruhjä
nolmi die Nachricht von der Vernichtu m
rmt großem Jubel auf . U 0 de-mit großem Jubel auf . ^

der Darüanellenkroiii fnnh ll ll(>rii,.»An der varba .. e'«e.. sro .. i fand
Kampfhandlung statt . Bei

e Artillerie aesten« f. r.h , rl-U„bere « - ...v^ uiiüiung jiatt . Bei 2lr>
unsere Artillerie gestern früh einen fei«2N»
tunasvosten . Unsere »» J' e,nb Itff)e".^ " Obposten. Unsere Batterien an der a« 7M
der Meerenge beschossen gestern wieder A
Artillerie des Feindes , seine Laaer im
^edd uI-Vahr und seine TransporschiffeTransportschiffes , das na « i
wurde , brach einXtampotWitfes,  das von unseren ' Grak " ^
wurde brach ein Brand aus ; es lente fiJ ' S
unb sank. Die anderen Transportschiffs
unserem Feuer eingeschüchtert. schlenn/L

L «J *Äanflen  war . wurde durch denselben a-

beschädig und ist inzwischen im Ha en ech°»Älubngen ist die em8flaii|«

Im Geltenbrand.
OHglnal - KrCrggroman aus ernster Z «ft

ko« Rudolf Zolltnger.
-Nachdru nicht gestattet. , (47

kür gütige Bemühung , Hprr Proiessorl
Ich weiß Ihre Liebenswürdigkeit zu schätzen; aber es
fehlt mir , wie gesagt , leider an Zeit , einer Vorlesung zu-
zuhoren Und ich glaube auch nicht, daß es dessen be-

Die Gruße mit deren Uebermittiung man Sie
behelligt hat , waren doch wohl die Hauptsache . Ich fäbe
sie empfangen und danke Ihnen für Ihre freundliche Be-
muhung , die Sie sich freilich durch eine kurze briesiRie
.Mitteilung bedeutend . hätten erleichtern können . Im
übrigen aber möchte ich das Thema , das für mich kein
erfreuliches ist, nicht gerne weiter verfolgen I — W um

S ' e Zu einem Glase Wein einladen darf . Herr Pro-
nulum ° ™u Vt> es . mir  rin Vergnügen sein, mich noch ein

." " hrre wichtigere Dinge mitIhnen zu uuter-
Wie steht s um die Stimmung in Königsberg?

Ich hoffe, die studentische Jugend wird an Beaeisteril >a

zurücksteheU'?" ^^ " nidjt  ^ inter öer  Generation von ' 1813
*P e^ n f ö.nnen  Sie versichert sein, Herr von Raven!

SuLT ;nefannt ift' werden sämtliche Studentenvervlnoungen IN corpore unter die Fahnen t" ^ n n rn

Lh 7 L !l "L - U-- , was nach - ln

hmUmllu ®HfsS SiuS r”t 5 .**
»» b"be es nicht anders erwartet ; aber man bört
es trotzdem gerne ! Also wie ist's mit einer Flasche ?" "
-i - Professor steckte nach den Erfahrungen die
er auf der Herfahrt gemacht hatte , das Reisefieber mfe ' r
'w Blute , und er erklärte , daß er lieber ohne Srja  auf!
bved)en  wolle , per  Wagen , der ihn nach der Stat -on
zuruckbringen solle, stände ja auch wartend vor der Tür

hwlt ihn denn der Rittmeister nicht länger und ge^
leitete rhn höflich bis an die Schwelle des
Her ha aber ließ stch'g nicht nehm? n noch ein SlliLen
weiter mltzugehen , und als sie sicher war , daß ihr Vc ter
sie nicht mehr hören konnte , sagte sie : B 9 et

. . Ich habe eine große Bitte an Sie , Herr Professor l
Wurden Sie mir die Auszeichnungen , die Sie mir voihin
vorgelesen haben , nicht freundlichst auf einen oder zwei
Dage . überlassen ? Ich verspreche Ihnen , daß Sie sie un-beschädigt zuruckerhalten werden ."

Tafihe ^^ ^ ^ ^ ^ Mathesius das kostbare Heft aus der
cx .. " ®‘e, kkehen Ihnen zur Verfügung , mein gnädiges
^rauielnl Und da ich in solchen Fällen immer gleich eine
Abschrift anfertige , bedarf es auch der Rücksendung nicht "
«,. .H ^ k>a dankte und bat ihn, seine Frau und seine
Kinderchen von ihr zu grüßen . '
. .. . »Wenn mein Weg mich wieder einmal nach Königsberg
führt , sagte sie, „werde ich gewiß nicht versäumen , Ihrer
tsrau Gemahlin meine Aufwartung zu machen S i n
S -e oer ichertz daß ich mich Ihnen für Ihren Besuch rn
herzlichstem Dank verpflichtet fühle ." J ^ 3U

entschädigte den Professor
reichlich für die Enttäuschung , die ihm das kurz imoe«
bunbene Wesen des Rittmeisters bereitet haben mochte
und als er in dem klapperigen Mietwägelchen davon hibr
SRöf J 5 anzusehen , daß er von dem Verlaus fJines
Besuches in der Hauptsache durchaus befriedigt war . —

Hertha aber benutzte im weiteren Verlauf des Taues
eme günstige Gelegenheit , um das Manuskript des omen

unter die Papiere auf dem Schreibtisch Vreg
ffiaters zu schmuggeln . Früher oder später mußte es ihm

notwendig zwischen die Finger kommen , und es war
alles , was sie tun konnte . Denn sie kannte ihren B iker zur
Genüge , um zu wissen, daß sie das von ihm ab eZ tte
pema nicht wreder aufnehmen dürfte , ohne alles z„ ver!
derben . Er selber kam weder an diesem noch am ToU
genben Tage auf den Besuch des Professors Mathesius
zurück und ledesmal , wenn Hertha verstohlen auf seinem

dielt , fand sie das ^Heft n̂ am

h° " en ble Ravens in diesen Taqen
höchster Spannung nichts mehr gehört . Sie wußten nur
w 1? / 6m  Regiment an mehreren der kleinen Gefechte be^

sewesen war . Aber sie fürchteten nicht für sein
Leben , denn es war als sicher anzunehmen daß ihnen
m Fall seiner Verwundung oder seines Todes eine Nalli-

: ht Sugekvmmen wäre . Freilich sah es um die Schnelli -
ke-t der Nachrichtenübermittlung nicht sehr aut aus . Die

Lelephonverbindung des Herrenhauses mit der
gelegenen Stadt war gestört —, man wußte nicht!
aus welcher Ursache, und die Post arbeitete so una
müßig , daß Zeitungen und Briefe manchmal mehre«!
lang ausblieben . Dagegen kamen sehr häufig ini«
5Patrouilten durch das Gut und das Dorf , von denen
wohl dies oder jenes über die Grenzkämpfe erfuhrt
doch ein klares Bild von der Gesamtlage gewinm
können . Denn die Leute wußten gewöhnlich mit«
Demjenigen Ereignissen zu berichten , an denen sie1 “
beteiligt gewesen waren . Aber sie waren durchwegs
Mutes und voll unerschütterlicher Siegeszuversicht
Nnqen flößten ihnen nicht die geringste Furcht ein,«!
ipiachen voll lachender Geringschätzung von benen,i
eenen sie bis jetzt zu tun gehabt hatten.

Namentlich die vielberufenen Kosaken , die in
ön der Grenze herumschwärmen sollten , hatten ihnen
aus keinen Respekt sinzuflößen vermocht.
, „Sie stürmen wohl heran wie die Teufel," eh

ein Leutnant , der wiederholt gegen eine beiröch.
Uebermacht hatte fechten müssen, „aber wenn sie nich>>
dem ersten Anprall ihr Ziel erreichen , ist ihr » *
faion zum Teufel . Namentlich gegen wohlgezieltr^
santenefeuer halten sie niemals stand . Wenn das- •
huiterher kommt, nicht besser ist als diese Plänkl'
werden wir leichteres Spiel haben , als wir 's m  i
träumen ließen ."

»Sie sind besser, verlassen Sie sich darauf !'
Vor sonst so optimistische Rittmeister dem junzen vs
erwidert . „Ich habe bei meinem letzten Av,:schers
•Hujjlanb manches gesehen, was mich nachdenklichl
hat . Jedenfalls ist seit dem Japanischen Kriege da
tuc-itig geschafft worden , und die Unsrigen werdesZ

"chem heißen Tage schwere Arbeit haben . D-elen  ttnrh ~~l_ , ,- f--M ' ” -̂ " OV Miel 11 ijuvul - ^ . ü
i/ .iDen noch niemals viel getaugt . Sie mögen
gegen harmlose Revolutionäre , und sie finden sicĥ .
ihresgleichen als Mordbrenner und Plünderer ; ^
lünaus ober ist kaum etwas mit ihnen anzufangen,
den russischen Soldaten im allgemeinen aber , na^

R.ben  Znsantcristen , soll man nicht spotten!
tm ^Kerl, dem ^ keine Strapazen etwas anhaben ke
weil er von Kindheit an nichts anderes gewöhnt W
Hunger und Mühsal . Und was ihm an Begeifiev
heijigeyi Feuer und fortreißerider
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unserem Feuer eingeschüchtert. KleüniK h^ '°
An den anderen Fronten nichts oon
sr « t iff ""eder einmal nich, . ? ^

. .. 9. Iun, . Von Petersburg aus n
b c ^ ldung verbreitet worden , daß aut "
n ' lsischer Kustenposten und im Dienste 4

^ ? Eroorgehe. daß es gelungen fei 1Sä
Fahrtrichtung des Feindes ausgelegte Mi>,
Angriffe russischer Tauchboote drei feindi ^ ^
versenken ° der zu beschädigen . - 'K
Wolffs Telegraphen -Bureau a» „zuständ!^
L nur e.n Schiff und zwar ein KohlenÜS
den Torpedo eines feindlichen Unterseeboot °
E n Torpedoboot , das gerade bei diesem sv* D(|lseit aeaanaen mnr mi.rh » x “ r .71 -°ainj

ß sräumu"
w >4

übrigen ist die Nachricht unzutreffend.
„ . „ + Anser b -vook -kriea
London , 8. Juni . „Lloyds " melden

bog der belgische Dampfer „Menapier " ge: -
einem deutschen Unterseeboote torpediert "
zweite Offizier der zweite Maschi l̂lst und
Besatzung landeten in Margate . Der KaMon ^
und Tochter, der erste Offizier, der Lots/
der Besatzung werden vermißt . Das Schiff «ID
halben Minute . - (Meldung des Reutecfch
ein Deutsches Unterseeboot hat den normeall^
„Trudvang " (1040 Tonnen ) in der irischen S-!

Rotterdam , 9. Juni . Der „Nieuve Ä
Eourant meldet aus London : Am 5 fluni t? !l
" ^ en dem Fischdampfer „Arctic " ein deuisÄ
auf . Durch Geschutzfeuer wurden der Schiff e ?
Leute der Besatzung getötet . Fünf Ueberleben). ^
nachdem sie zwölf Stunden umhergetriebeo
durch einen anderen Fischdampfer aufg/n,"
D e Bark „Superb ", auf dem Wege von "
Aires nach Oueenstown , mit 2200  Tonnen
wurde 50 Meilen westlich von Fastnet
Bombe zum Sinken gebracht , nachdem die BeiadW
Schiff verlassen hatte . — Der Dampfer „GlitteraÄ
Holz unterwegs von Schweden nach Hartlev?
gestern durch ein Tauchboot angegriffen Er »»
vergeblich zu entkommen . Nachdem der BesaiiÄ

Schiff°v "rsenkt. ^ " 9Cfleben tDürben  war. m\
+ Die Räumung Lembergs.

Petersburg 8. Juni . „Birfchewija WedomM- ,
^ Juni enthalt die erste Mitteilung von der beai
Räumung Lembergs . Der Inhalt des Museums«
Stawropygischen Instituts ist von den Russen mL
in v' erz' g Kisten verpackt und von Lemberg naiS
0*Ä . ®orbe " - - Russische Zeitungen 00m fl
geben bekannt , daß das vom Kaiserlich Russischen^

stattfinden "wird . geplante Gastspiel in Przempl,
+  Die lehken feindlichen Verluste bei de°

K Dardanellen . |
, 3 " n> von den Dardanllen nach,

stantmopel gesan dten Telearamm rufolae batten dH,
. . ”~ *~ 'utsmma --.—
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LfrttiAoKtt,n Den Kämpfen bet Art Blirnu tn
Ö 5. zum ß. Juni über 2000 Tote . Ihre

D im letzlrn iin Abschnitt von Sedd
>" \ ,ndj de» w . Utm hoher.

„Uftfdjc Nach « unö — „ eoclmnf “ .
y 9" «iunl. (Meldung des Reuterschen Bureaus .)

attungen zweier französischer Schiffe bei Bu-
- ffeinasiatischen Küste ernstliche Verluste er-

a" ist dieser Ort heftig beschossen worden . Im
hatte"-' ' Den durch die Feinde angewandten

®Ch(it öcr Kapitän des Kreuzers , der unlängst die
kälter in Alexandrette vernichtete , gewnrtet,

'" Wind legte, um die Stadt vor der Gefahr
f' Vä soweit wie möglich zu schützen.

«ortugal der Knecht Englands.
"i"g Juni. „Daily News" melden aus Liffa-

o'uoerneitrlöon Angola hat Befehl erhallen,
' ®er  einer Aktion bereitzuhalten zur militärijchen

r^ oon Deutsch-Südwest -Afrika.
Räumung Lembergs?

Un  9 . Juni . (WTB ) Bukarester ruffenfeindliche
Züchten laut „Köln . Ztg ." , der russische Generalstab

«snffluna von Lemberg befohlen . Die Besetzung

/durch deutsche und österreichische Truppen stehe

Ketzte Kriegsnachrichte « .
^  10 . Juni . Ueber die Einnahme von Stanislau

einem Telegramm des Kriegsberichterstatters des
J’T̂aqeblattes " : Die entscheidenden Erfolge , welche
:(t. hxten in den letzten 24 Stunden erreicht haben,

die weitere Entwickelung der gesamten Kriegslage
r-  l rft  Bedeutung . Die Besitznahme von Stanislau

Besetzung der besonders starken Linie nördlich
.und das weitere Vordringen gegen Halles bedeute
"ders einschneidendes Vortreiben des unwiderstehlichen
■f n unsere und die österreichischen Kräfte in die

> unt mit unbezwingbarer Energie eingetrteben haben,
nördlichen Abschnitt in Polen wie im unteren San-

"̂ aleiten zur Zeit kleinere Gefechte , die in dem vorher
Abschnitt sich abspielen , die für uns so siegreichen

die Russen so verlustreichen Operationen . Die täg-
«destzahl von 5000 bis 6000 Gefangenen beweist
" d̂erstehlichen moralischen Eindruck , den auf die

Truppen das konsequente siegreiche Vordringen der
Armeen macht.

rlttt , 10 . Juni . In Warschau herrscht , wie das
Tageblatt " meldet , Mehl - und Brotmangel,

erlin , 10 . Juni . Die „ Gazetta de Turina " hat,
Tägliche Rundschau " meldet , die furchtbare Ent-

aemacht, daß halb Deutschland sich van Hundefleisch
Der Magistrat von Beriin verlangte einen größeren

sür die Errichtung eines Hundeschlachthofes Das
iemrkt zu seiner Meldung : Indem Deutschland den

Freund des Menschen dem gemästeten Schweine
t, sinkt sein Kulturniveau auf das Chinas herab,

^l . Rundschau " sagt dazu : Das Niveau , das durch
Unwissenheit über die Lage des Feindes erreicht wird,
-n wir neidlos dem Lande SalandraS . Nebenbei
sieht es dem Lande des Zugvogelmordes besonders

JU Gesicht, wenn es den Tierfreund spielt.
8udapest , 9. Juni . (WTB .) Meldung des Wiener
Telegr.-Corr .-Bur . lieber die Bombenwürfe auf Fiume
folgende Einzelheiten gemeldet : Am Dienstag früh
wurden dte Bewohner von Fiume durch eine Deto-
geweckt. Im Verlaufe einer halben Stunde waren

cm italienischen Luftfahrzeug „Citto di Ferrara " vier-
Somben geworfen worden . Die eine fiel auf eine kleine
■e neben der Fabrik Ganz Danubius . Der Wirt , seine
seine Schwägerin und zwei Kinder flüchteten . Die
gtrin wurde in der Nähe des österreichischen Ortes
e getötet, eine andere Frau und zwei Kinder schwer
Eine Bombe fiel aus das Gebäude der Ungarischen

ustne-Gesellschaft, wo sie den Boden durchlöcherte,
inst keinen Schaden anrichtete . Eine andere fiel vor
aus der Direktion der Staatseisenbahnen . Diese bohrte
öcher in die Straße , wobei die Fenster des Gebäudes
Wert wurden. Die Schiffsreederei Ganz Danubius

er durch den stumpfsinnigen , siawsichen Gehör»
egen die Befehle seiner Vorgesetzten . Die Burschen
sich zur Schlachtbank treiben wie die Schafe . Und

er Ausdauer würden sie fast unbesieglich sein, wenn
htige Führer hätten ."
er zuversichtliche Leutnant lachte.
Aa, die Führer l Wir kennen aus dem Grenzverkehr
iedenszeiten unsere lieben russischen Kameraden doch
müge. Sekt oder Wodki , Spiel und Weiber , das sind
inge, auf die sie sich verstehen . Sie werden sich den
n und die Taschen vollstopfen , wo immer sie auf
möglichst ungefährliche Art die Gelegenheit dazu
; aber an einem Heldenruhm , der unter Umständen
em Leben bezahlt werden müßte , wird ihnen ver-
it wenig gelegen sein l"
soffen wir , daß Sie sich nicht täuschen l" sagte der
:ister. „Aber merken Sie sich, lieber junger Kame-
mß es nichts Bedenklicheres für einen Soldaten gibt
eUnterschätzung des Gegners . Es hat schon mancher
>Irrtum schwer genug gebüßt ."
>e Patrouille zog weiter nach der Grenze zu, ob-
es sich dabei nach d-r Versicherung ihres Führers
itn einen „Fleischergang " handeln würde . Denn
ffer Gegend sei bis jetzt noch nichts vom Feinde
rien gewesen, und der entscheidende Einbruch nach
vollendeten Aufmarsch der Armee scheine viel

' nördlich geplant zu sein.
ier Rittmeister aber begab sich tn sein Arbetts»
-r und hielt sorgfältige Umschau unter seinen
m und Papieren , um die wichtigsten von ihnen
em durch eine starke Eisentür geschützten Wand-
kzu bergen, in dem neben dem wenig kostbaren
enschmuck auch schon alles verwahrt war , was

Wertgegenständen und an barem Gelds im
hatte. Da stieß er denn endlich auch auf das

nit den Aufzeichnungen des Professors Mathesius.
»det nahm er’s zur Hand und begann darin zu
n. Als er inne geworden war , um was es sich
1e, schleuderte er es, ohne weiterzulesen , mit
er Bewegung in eine Ecke des Zimmers , und
°b es wohl eine Stunde lang liegen . Aber es
»ahrend dieser ganzen Zeit , als ob eine magische
Nlngskrast in dem unscheinbaren Büchlein steckt«.

FoUfetzung jaigi.

blieb

blieb unversehrt , die daneben befindliche Chemikalienfabrik
Inion erlitt in dem Garten unbedeutenden Schaden . Bomben
sielen vor das Badehr t>l von Cantrido , in den Garten der
Villa Erika und in die Nähe eines Prioalhauses , wobei sie
eine leerstehende Wohnung zertrümmerten . Menschenleben
sind dort nicht zu beklagen.

Ltiuaa und Ptmeiia.
¥ Herborn , 10 . Juni Der hiesige evangelische

Kirchenchor  unternimmt — voraussichtlich vollzählig —
am kommenden Sonntag nachmittag einen Ausflug nach
Bicken.  Die Hinfahrt erfolgt mit dem Zuge , welcher um

,51 Uhr nachmittags hier abgeht . Bald nach der Ankunft
n Bicken wird der Chor daselbst an dem um */ * 3 Uhr be¬

ginnenden Gottesdienst teilnehmen und diesen durch einige
Gesangsvorträge unter Leitung seines Dirigenten , Herrn
Lehrer K o p p , zu verherrlichen suchen . Nach Beendigung
des Gottesdienstes wird der Kaffee eingenommen und dann
zemeinschaftlich der Rückweg zu Fuß nach Herborn angetreten.
Außer den Angehörigen der Mitglieder des Kirchenchors sind
auch alle Freunde und Gönner des letzteren zur Teilnahme
an dem geplanten Ausflug herzlich eingeladen.

— Gefallene Lehrer . Im 5 . Heft des „ Zentral¬
blattes für die gesamte Unterrichtsoerwaltung in Preußen"
wird das Verzeichnis der im Kampfe für Volk und Vater¬
land gefallenen Lehrer aller Schulgattungen fortgesetzt . Darnach
sind bis zum 28 . Februar insgesamt 2675 Lehrer , darunter
1664 Volksschullehrer, gefallen.

— Für Briefmarkensammler . Anläßlich der
Eroberung Russisch -Polens sind Kriegsmarken in diesem Lande
verausgabt morden . Die Zeichnung der Marken ist dieselbe
wie bei den deutschen , nur mit dem Ueberoruck „Russisch-
Polen " .

— Das Altniederländische Dankgebet ist
chon vor Ausbruch des Krieges überall in Deutschland viel
psungen worden , hat aber seither eine noch größere Ver¬

breitung gefunden . So erfreulich das sich darin äußernde
Verlangen nach kernigen Liedern , die den Ton frommen
Dankes kräftig erklingen lassen , berühren muß , so ist doch,
wie die deutschevangelische Korrespondenz schreibt , der Zweifel
berechtigt , ob die auf den Wiener Joseph Weyl , den Ver¬
fasser volkstümlicher Texte zu Straußschen Walzern , zurück¬

zuführende Uebersetzung des Liedes beibehalten zu werden
verdient . In der . Monatsschrift für Gottesdienst und kirch¬
liche Kunst (Mai ' 1915 ) üben der Marburger Professor
Karl Budde und sein Straßburger Kollege Friedrich Spitta
charfe Kritik an dem dem Original sehr wenig gerecht werdenden

Weyi ' schen Texte Budde bemerkt gegen die Weyl ' sche Ueber-
tragung u . a . : „ Weder die Niederländer vor 300 Jahren,
noch wir vor hundert , vor sünfundvierzig Jahren oder gar
heute haben es erleben dürfen , daß „ kaum begonnen die
Schlacht schon gewonnen " war . Wie sollen wir das , wenn
dieser Krieg einmal vorüber ist und Gott uns eine Sieges¬
feier scheut , über unsere Lippen bringen , angesichts der furcht¬
baren , Wochen und Monate anhaltenden Schlachten , der
übermenschlichen Leistungen unserer wackeren Jungen ; der
unabsehbaren Trauer , vie auf unserem Volke liegt ! Man
muß auch fragen : Was soll, nachdem der Dank für den
„spielend " errungenen Steg dargebracht ist , am Schluß der
Ruf „ Mach uns frei " ? Nicht nur sinnlos ist das , sondern
zugleich nicht wahr . Denn die Niederländer haben sich keines-
weps als Knechte gegen ihre Herren zu empören brauchen,
sondern ihre Freiheit gegen widerrechtliche Vergewaltigung
verteidigt , und ebensowenig haben wir als Unfreie gekämpft,
weder 1815 noch 1870 , noch jetzt . Alle diese Unmöglich¬
keiten werden uns nach dem Kriege noch viel schwerer werden
als bisher ; denn die Gedankenlosigkeit , die dazu gehört,
einen solchen Text gutmütig mitzustngen , werden wir un-
mittelbar nach diesen furchtbaren Erfahrungen am eigenen
Leibe doch kaum mehr ausbringen können . Daneben aber
wird uns von alledem , was sich uns auf die Lippen drängen
möchte , tn diesem Text gar nichts geboten ." Budde begnügt
sich aber nicht mit einer Kritik der allgemein verbreiteten
Lesart des Liedes , sondern gibt auch eine eigene neue,
aus bim Geiste bet ursprünglichen Dichtung gelesene Ueber¬
setzung.  die Friedrich Spitta als meisterhaft bezeichnet
und zur weitesten Verbreitung empfiehlt . Sie lautet:

Wir treten zum Beten vor Gott den Herren,
Ihn droben zu loben mit Herz und Mund :

So rühmet froh seines lieben Namens Ehren,
Der jetzo unfern Feind warf auf den Grund.

Zu Ehren des Herren wollt , weil ihr lebet.
Ihm danken ohn ' Wanken dies Wunder groß,

Vor seinem Aug ' stets rein zu wandeln strebet,
Tut recht und sagt von Lug und Trug euch los!

Der Böse , Arglose zu Fall zu bringen.
Schleich ! grollend und brüllend , dem Löwen gleich,

Und suchet , wen er grausam mag verschlingen,
Wem er versetzen mag den Todesstreich.

Wacht , stehet , bestehet im guten Streite,
Mit Schande in Bande der Sünde nicht fallt!

Dem frommen Volk gibt Gott den Feind zur Beute,
Und war ' noch eins so groß seins Reichs Gewalt.

— Eine prophetische Zahl . Ein Leipziger Blatt
wird von einer Leserin auf einen merkwürdigen Zufall auf¬
merksam gemacht . Auf unseren deutschen Freimarken befindet
sich auf dem Unken Brustpanzer der Germania , vom Beschauer
aus also rechts , in der unteren Hälfte nach außen hin ganz
deutlich die Zahl 15 , die — natürlich ganz ungewollt —
durch die Schraffierung des Schaltens entstanden ist . Bei
genauem Hinsehen tritt diese Zahl in dunklerem Ton ganz
deutlich hervor . Meine Kinder , schreibt die Leserin , die dies
vor langen Jahren einmal entdeckten , meinten damals : „ Diese
15 hat in Deutschlands Geschichte etwas zu bedeuten !" —
Cre haben recht gehabt.

- Kirschen . Etwas später als sonst erscheinen in
diesem Jahre die ersten Kirschen auf dem Markt , jedoch ledig¬
lich deshalb , weil die Einfuhr aus südlicheren Ländern fast
völlig aufgehoben ist — höchstens aus Ungarn , Dalmatien
und Bosnien sind einige Sendungen bis zu uns gelangt.

Dafür dürfen wir uns diesmal in dem Bewußtsein fühlen,
nur eigene selbsterzeugte Kirschen zu essen. Und man kann
ohne Ruhmredigkeit behaupten , daß in jeder Hinsicht, sowohl
was Süßigkeit und Saft , als Größe und Aussehen betrifft,
unsere Kuschen den Vergleich mit jeder ausländischen Sorte
n Ehren bestehen können. — Die Kirsche ist nicht nur

ihres Wohlgeschmacks wegen ein empfehlenswertes Nahrungs¬
mittel , sondern auch gesundheitlich von hohem Werte . Gegen
Gallen - und Nierensteine sind Kirschen, regelmäßig und reichlich
genossen, ein empfehlenswertes Hausmittel . Außerdem reinigt
der Genuß von Kirsckien das Blut und behebt träge Verdauung.
Namentlich Sauerkirschen werden auch dem Erwachsenen gut
munden , da die etwas herbe Fruchtsäure appetitanregend wirkt
und ein zu rasches Zuwideressen verhindert . — Nachdrücklich
gewarnt sei auch diesmal wieder vor der Unsitte, beim Essen
von Kirrschen die Steine mitzuverschlucken. Zwar ist es eine
Fabel , daß man dadurch Gefahr läuft , den Blinddarm zu
entzünden , denn dieser ist an seinem Eingänge viel zu eng, als
daß ein Kirschenkern hindurchpaßte . Dagegen löst jedoch
die Magensäure den eigentlichen Stein auf , so daß der Frucht¬
kern freiliegt und sich im Magen anflösen kann. Dieser
Fruchtkern nun enthält , wie nicht jedermann bekannt sein
dürfte , einen erheblichen Prozentsatz der als scharfes Gift be¬
kannten Blausäure . Für Kinder und Erwachsene mit schwachem
Magen kann dadurch leicht die Gefahr einer Vergiftung daraus
entstehen. — Durch Brennen der samt den Kernen zerstampften
Kirschen wird in den Brennereien der „Kirschgeist" gewonnen.
Dieser Fruchtbranntwein ist von sehr würzigem Geschmack,
ba er aber ebenfalls die erwähnte Blausäure enthält , so ist
ein übermäßiger Genuß zu vermeiden.

* Frankfurt a . M . , 9. Juni . Der 30jährige Bank¬
beamte Karl Josef Schafmeyer erlitt gestern abend im städtischen
Freibad bei Hausen einen Schlaganfall . Er ging unter und
ertrank , ehe einer der Mitbadenden etwas von dem Vorfall
bemerkt hatte.

* Frankfurt a . M . , 9. Juni . Das Gastspiel des
Frankfurter Schauspielhauses in Brüffel wurde vom Brüsseler
Generalgouvernement bis auf spätere Zeit abgesagt.

* Offenbach a . M . , 9 . Juni . Auf unerklärliche
Weise explodierten in der vergangenen Nacht auf dem Haupt¬
bahnhofe zwei große Fässer mit Gummilösung . Die leicht
entzündbare Masse setzte sofort den Eisenbahnwagen in Brand,
der völlig ausbrannte . Die Feuerwehr konnte sich nur darauf
beschränken, eine Weiteroerbreitung des Brandes zu verhindern.

Vermischtes.
vie russischen Italionalheiligen in Italien . In den

seit den Tagen von Racconigi angeknüpften Beziehungen
zwischen Italien und Rußland fehlt auch der mystisch¬
religiöse Zug nicht. In der Landschaft Apulien , und zwar
in Bari , ruhen nämlich die Gebeine eines der russischen
Nationalheiligen , des Heiligen Nikolaus , zu dem alljährlich
zahlreiche russische Pilger wallfahren , die bei dieser Ge¬
legenheit nicht selten dem italienischen Volke als Gegen¬
gabe die Cholera mitbringen . Die Gebeine des Heiligen
Nikolaus befinden sich in der nach ihm benannten Kirche
zu Bart . Mit dem Bau dieser Kirche wurde im Jahre
1087 begonnen , um die aus Myra in Lycien geholten
Gebeine de« Heiligen aufzunehmen . Die Krypta wurde
zwei Jahre später durch Papst Urban II . geweiht , unil
die Kirche wurde von dem Normannenkönig Roge«
1139 vollendet . In der Krypta befindet sich ein
silberner Altar , den ein serbischer König , Urostus , ge¬
stiftet hat und den neapolitanische Künstler ausgeführi
haben . Dieser silberne Altar sieht auf der Grotte-
in der die Gebeine des Heiligen liegen . Die,e Gevem-
schwitzen, wie die Gläubigen amiehuien , eine wundertätige
Flüssigkeit aus , die man „Manna des Heiligen Nikolaus
nennt Das Fest des Heiligen Nikolaus findet alljährlich
am 8. Mai statt . Zu dieser Zeit ist der Andrang von
Pilgern am größten . Während die wundertätigen Ge-
deine des Heiligen Nikolaus zu Bari ruhen , befindet sich
der Leib des anderen russischen Nationalheiligen , des
Apostels Andreas , zu Amalfi in der Kathedrale des
Heiligen Andreas . Diese Gebeine wurden im 13. Jahr-
hundert von Konstantinopel nach Amalft gebracht , und
auch ihnen wird eines öligen Ausflusses wegen wunder-
tätige Wirkung zugeschrieben . Auch zum Heiligen Andreas
kommen alljährlich viele Wallfahrer . In der Kirche be-
findet sich eine bronzene Kolossalslatue des Heuigen , die
ein Geschenk Philipps Hl . von Spa men ist. Nach Ban
zum Heilige » Nikolaus und nach Amalfi zum. Heiligen
Andreas beqab sich auch der Kaiser von Rußland auf
seiner italienischen Besuchsreise , die bekanntlich Italien zu
einer jener berühmten „Extratouren " verjährte , die den
Zusammenbruch des Dreibundes ooreeieitcts.

7 Millionen Schaden in Mailand . Las Hamburger
.Fremdenblatt " meldet aus Genf : Der schweizerisch«
Konsul in Mailand hat , nach einer Meldung des „Journal
de GenSve ", auf Grund der ihm zugegangenen Anzeigen
und der eigenen Inaugenscheinnahme bei der italienischen
Negierung Schadenersatzansprüche in vorläufiger Hohe von
7 260 000 Lire (über 6 000 000 Mark ) für die be, den Mai«
,ander Unruhen an Waren und Gut geschädigten Oester-
reicher und Deutschen angemeldet.

Gr-Kryan.
Herr Bryan von Amerika , — Der war bekanntlich auch

noch da ; — Er machte gern in „Noten " ! — Er war ein
Freund von Engelland , — Sie mogelten stets Hand in
Hand , — Jetzt ist es ihm verboten!

Als futsch die „Lusttania ", — Da sprach Herr Bryan
laut „Na ja ! — Jetzt soll es Deutschland kriegen !" — Er
schrieb schnell eine neue Not ' — Von wegen deutsches Unter¬
boot , — Und schmierte dicke Lügen!

Doch mitten bei dem Schreiben fiel — Ihm aus der
Hand der Gänsekiel ; — Herr Bryan mußte gehen ! — Nun
ist Herr Wilson ganz allein — In seiner diplomat 'sch en
Pein , — Was nun kommt , wird man sehen ! -phi.

Wettbnrgrr WetterdienL.
Voraussichtliche Witterung für Freitag , deu 11 . Juni.

Meist noch heiter , doch vielerorts Gewitter , später ge¬
ringe Abk ühlung. _ _

! Für die Schriftleitung verantwortlich : K. Klose , Herborn.



Die kriegsereignisse !n> Mai 1915.
IV.

11. mal Erstürmung einer„wichtigen" Höhe östlich
Apern durch die Unsrigen. - Die französische Seesesluna
Dünkirchen von den Deutschen erfolgreich unter Feuer ge¬
halten . — In der Gegend nördlich Arras, zwischen
Carency und Neuville, halten die Franzosen noch die von
ihnen kürzlich genommenen Gräben : sonst alle feindlichen
Durchbruchsversuche bei Vermelles, der Loretto-Höhe,
Ablain , Carency gegen unsere Stellungen nördlich Arras
unter schwersten Verlusten des Feindes abgeschlagen. —
SMeitern eines französischen Angriffes auf den Hart«niunnsweilerkopf.

„von maßgebender Seite"
stellt das -Wolffsche Tel.-Vur. fest, daß im ganzen in der
ACt* 28. Slpnl bis 5. Mai 29 Dampfer und drei
Segelschiffe, mithin 32 Fahrzeuge von deutschen Untersee¬
booten versenkt worden sind.

Bei Szawle ein noch unentschiedenes Gefecht im
I,-ange. An der Bzura ein russisches Bataillon beim
Ueberschreiten des Fluffes vernichtet. — Fortsetzung der
Ablffolgung zwischen Weichsel und den Karpathen;
ein Bataillon des 4 Garderegiments z. F. nimmt 14  Offi-
ziere und ^ -00 Russen gefangen, erbeutet 4 Geschütze, eine

espannte Maschinengewehrkompagnie und eine Bagage.
Die vei bundeten Truppen überschreiten den San zwischen

anok und Dynow und erreichen weiter nordwestlich die
Rzeszow Mielec Die in den Karpathen beider-

fcits des Stry ; kampfenden Truppen werfen den Feind
aus seinen Stellungen . Rückzug der russischen Karpathen-
front be, Turka , im Orawa - und im Opor-Tale.

. Feindliche Angriffe der Dardanellen-Expedition brechen
w'ederhvlt unter großen Verlusten zusanimen. Ergebnis»
II, e Demonstration der Nissjschen Schwarzmeerflotte am
Eingang der Meerenge aui Bosporus , die schon zu Beginn
durch das Feuer des türki chen Panzerkreuzers „Sultan
Inrw 'is Selim " (früher „Goeben") mit der schleunigen
J- j . / ^ „ Aussen auf Sebastopol endet; das führende
Schlachtschiff schwer beschädigt. - An der kaukasischen
^ront werde» mit überlegenen Kräften ausgeführte An-

m 6r . ff en  * n & er  Gegend von Olty von den türki¬
schen-oorpoden vollkommen abgeschlagen; bei sofort unter»
nominellen Gegenangriffen bemächtigen sich die Türken be¬
herrschender Höhen.

12. Mai. Oestlich Ypern ein englischer Stützpunkt ge¬
nommen . — Feindliche Angriffe auf die Front Ablain—
Neuville abgewiesen. Carency-Dorf und der westliche Teil
von Ablain in der Nacht von den Unsrigen geräumt;
dabei bleiben 1 Feldgeschütz, Z erbeutete französische Ge¬
schütze und einige Minenwerfer zurück. — Starker fran-
zo,ischer Angriff bei Croix-des-Carilles (zwischen Maas und
Mo,el ) abgeschlagen.

bei Szawle noch im Gange. —Die Armee
v Mackensen erreicht bei der Verfolgung die Gegend vom

Wislok bis Kolbuszoma. Die Russen verlassen
deshalb ihre Stellungen nördlich der Weichsel, worauf die
Armee Woyrsch, dichtauf folgend, in die Gegend südlich
und nordwestlich Kielce (Südpolen ) gelangt. — Eroberulig
der Hohen östlich des oberen Stryj durch die Armee
v. Linstngen. Nach der amtlichen Wiener Mitteilung be¬
tragt die Gesamtsumme der von allen Armeen in der Zeit
vom 2. bis 12. Mai nachmittags in Galizien eingebrachten
Ge angenen 143 500 Mann ; ferner sind etwa 100 Geschütze
und 350 Maschinengewehre erbeutet.

13. Mai . Englische starke Angriffe gegen unsere neu-
gewonnene Front vor Ypern scheitern „unter schwersten
Verlusten für den Feind ". — Südwestlich Lille alle feind¬
lichen Angriffe abgewiesen. Bei der Wegnahme von
Earency durch den Feind verloren wir 6- bis 700 Mann.
— Bei Berry -au-Bac ein erneuter feindlicher Angriff ab¬
geschlagen, ebenso am Priesterwald.

Fortdauer der Kämpfe bei Szawle. —Die Vortruppen
der Armee v. Mackensen vor Przemysl und links des
unteren San . Die Höhen bei Dobromil und Stary -Sambor
erreicht. Vordringen über Turka und Skole in Richtung
Stary -Sambor —Dolina . — In Südpolen weiterer Abzug
der Russen von der Linie Poloniec—Kielce—Inowlodz . —
Die Schlacht in Südostgalizien dauert an. Starke russische
Kräfte sind bis über Obertyn bis nördlich Sniatyn und
bis Nahala vorgedrungen.

Die englischen Panzerschiffe „Masestic" und „Albion"
versuchen in die Dardanellen-Meerenge einzudringen,
werden aber schnell durch das Feuer der türkischen
Batterien verscheucht; das englische Linienschiff„Goliath"
(1898 erbaut , 13 160 Tonnen ) bald darauf in der Nähe
des Hafens von Morto durch den türkischen Torpedoboots¬
zerstörer „Muavenet i-Millij; " vernichtet, ein großer Teil
der Besatzung (etwa 500 von 750 Mann) ertrunken.

Das Londoner Reuter -Bureau meldet die Besetzung
von Windhuk (Deutsch-Südwestafrika) durch südafrikanische
Unionstruppen unter Botha . — Panzerschiff „Charles
Märtel " das ohne Erfolg die türkischen anatolischen Bat¬
terien beschießt, wird zweimal getroffen. — Der französi-
sche Kreuzer „Ieanne d'Arc" versucht in Feniaue an der
anatolischen Küste zu landen, aber auf den Gegenangriff
der Türken ergreifen die gelandeten Soldaten die Flucht
and der Kreuzer zieht sich zurück.

14.  Mai Fortschritte unserer Truppen an der Straße
st .-Iulien —Ypern ; 3 englische Offiziere mit 60 Mann
und I Maschinengewehr erbeutet. „Die Zahl der seit dem
22. April bei Ypern von uns gemachten unoerwundeten
Gefangenen ist auf 110 Offiziere und 5450 Mann gestiegen,
wozu noch über 500 verwundete Gefangene kommen." —
An der Loretto -Höhe feindliche Angriffe niedergehalten. —
Südlich Ailly nehmen die Unsrigen einige Gräben und
fangen 52 verwundete sowie 166 unverwundete Franzosen.
— Im Priesterwalde ein feindlicher Graben genomnien.

Nach einem vorübergehenden kleinen Erfolge der
Russen, der uns drei Geschütze kostete, ist der Vormarsch
starker russischer Kräfte bei Szawle zum Stehen gebracht.
— An der unteren Dubissa scheitern feindliche Angriffe,
ebenso bei Augustow und Kalwarja . — Weiteres Vor-
dringen der Verbündeten an der Front von Nowe Miasto,
an der Pilica bis südlich des Dnjestr. Am San Erstür¬
mung von Iaroslau , Rudnik und Lozajec. Eine starke
russische Nachhut bei der Höhe Magiera zersprengt, 7 Ge¬
schütze, II Maschinengewehre und über 1000 Gefangene
erbeutet. Das unaariicke Zehnte Korvs vor den Toren

kstrzemysis. novromu , vlary vamvor uns Borysiaw ge-
n mmen. Die Höhen von Dolima erreicht. — Ruffisch«
Angriffe nördlich Kolomea blutig zurückgeschlagen.

Bei einem verzweifelten Versuche einer englisch,
australischen Landungsabreilung , bei Ari-Burnu durchzu.
brechen, verlieren die Verbündeten über 1500 Mann . —
Am Eingang der Dardanellen das englische Panzerschiff
„Vengeance" von drei Geschossen einer' tüilifdjen Küsten-
butterte getroffen.

Vermischtes.
Vslkick» keine Kornblume» im Kriegssaffrt Der

„Hannoversche Kurier" veröffentlicht folgende beherzigens¬
werte Mahnung : In allernächster Zeit können sich 'Aus¬
flügler und Wanderer wieder der Kornblumen erfreuen.
Wer aber bisher glaubte, ohne einen Strauß davon nicht
nach Hanse kominen zu können, foüte sich vergegen¬
wärtigen . welcher Schaden durch das Abpflücken entste rn
kan». Klein und grüß pflücken, wie bekannt, nicht nur me
am Rande der Felder stehenden Kornblumen ab, sondern
sie dringen vielfach tief in die Kornfelder ein, um einige
Blumen zu erlangen. Dabei werde», wie wohl schon
jeder wahrgenommen hat, häufig größere Flächen des
wachsenden Korns niedergelreten und dadurch der Ertrag
der Ernte verringert. Keiner denke, auf die kleine von
ihm beschädigte Fläche komnie es nicht an. Rur (Ge¬
dankenlose können das glauben. Bei dem Ernst der
Gegenwart , in der unsere Feinde unablässig bemüht sind,
uns auszuhungern , darf kein Deutscher dazu beitragen,
die Ernte zu verringern und damit die Pläne unserer
Feinde zu fördern. Es ergeht daher die öffentliche Bette,
das Pflücke» von Kornblumen zu unterlassen.

Polizeiliche Bekannlinilch,
Die Bücgerschrst wird darauf hingemie! 1

Ausländer aus feindlichen Staate,,
zcilicl) anzumelden sind. Anmeldepflicht^
der einen Auslä.ider ,!, seiner Familie ausiü- v
einem solchen Wohnung und Obdach «gewähr, 'IiL
daraus, ob der Aufenthalt sich aus längere
erstreckt. Nichtbeachtung dieser Anordnung - -l-
F«rUe eiupsiudlich bestraft.

Herborn, den5. Juni 1615.
Die Polizei -Verwalt»

Der Bürgermeister : Bir^

Lebend¬
gewicht

90—98
85—90
70- 80
50- 65

Schlacht-
gewicht

Börse und Handel.
Berliner Städtischer Schlachtviehmarkt.

Berlin, 9. Juni. (Amtlicher Bericht der Direktion .)
S« standen zum Verkauf: 873 Rinder (darunter 215 Bull. ,,.
44 Ochsen, 614 Kühe und Färsen). 2557 Kälber. 1181 Schafe.
8316 Schweine. Bezahlt wurde sür 100 Pfund:

Kälber:
a) Doppellender feinster Mast.
b) feinste Mastlälber . . . . . . .
c) mittlere Mast, und beste Saugkälber . !
dl geringere Mast- und gute Saiigkülrcr. .
e) geringe Saugkälber.

Schweine:
a) Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht
b) votlfleischige der feineren Rassenu. deren

Kreuzungenw 240- 300Pfd.Lebendgewicht
c)  voll fleischige der feineren Rassenu. deren

Kreuzungenb.200- 240Pfd.Lebendgelvicht
d) vollfletschige Schweine von 160- 200 Pfd.

Lebendgewicht. .
e) fleischige Schweine unter 160 Pfd. Lebend¬

gewicht.
f) Sauen.

Bekanntmachung.
Die sür das Stcuerjahr ISIS fertn

Werbesteuerrolle des hiesigen Stadtbezst«
14 . ds. Mts . ab mährend einer Woche
Steuerpflichtigen des Veranlagnngsbezirks
Zimmer 11, offen.

Herborn, den4. Juni 1915.
_ Der Magistrat : Birk

150—163
142—150
116—133
91—118

Bekanntmachung.
Die Entfernung der Disteln auf de».

hat spätestens bis zum 20 . Juni zu erfolgen. 1
Nichtbeachtung der Aufforderung hat Bestrafung
Herborn , den7. Juni 1915. ■

Die Pottzei -Nerwaltv»
_Der Bürgermeister : Birkr«

Gekarrrrtmachung.

120- 125 150- 157

110—120 137—150

85—1081106—135
110—115 137—144

Tendenz:  Rinder glatt ausverkaust. — Kälberhandel rubig.
— Bei den Schafen nicht ganz ausverkauft. —Schweinemarkt ruhig,
schloß langsam.

Bon den Schweinen wurden am 9. Juni 1915 verkauft zum
Preise von 135M. 5, 134M. 13, 133M. 25, 132M. 5. 130  M.
40, 128 M. 27 127 M. 22, 126 M. 29, 125 M. 172, 124 M. 102.
123 M. 20, 122 M. 170, 121M. 8, 120M. 483, 1I9M . 6, 118 M.
109, 117 M- 45, 116 M. 288, 115 M. 464, 114 M. 199, 113 M.
134, 112 M. 248, 111 M. 16, 110M. 42, 109 M. 50, 108 M. 356,
107 M. 23, 106 SM. 91, 105M. 536, 104M. 81, 103M. 94, >02 M.
128, 101 M. 102, 100 M. 452, 99 M. 38, 98 M. 190, 96 M. 143.
95 M. 141, 94 M. 38, 93 M. 48. 92 M. 200, 90 M. 605, 88 M.
116, 87 M, I, 86 M. 58, 85 M. 414, 84 M. 52 82 M. 21 80 "-k.
149, 76 M. 8, 75 M. 34. 74 M. 10, 72 M. 12. 70 M. 33.' 65 M.

CO M . 2, 30 M. 1 Stück.

Um die Gefahr einer Entzündung durch
ber Lokomotiven oder durch Fahllässigkeit der Rch,
Möglichkeit zu verhüten, werden die Landwirte
Lagerung von Heu und die Aufstellung
treidegarben in der Nähe des Bahn»
möglichst einzuschränken und nicht länger au
als zum Trocknen unbedingt nötig ist.

Herborn , den5. Juni 1915.
Der Bürgermeister : Birke,

Herborn . A-A
Vieh- und Krammarkt

Im Einverständnis
mit Hem Oherhefehlihnber des Ostheeres

bitten wir um

Rade- und Desinfehtlonsuasen
für unsere Trappen.

Tflcht.llorafliefter oder Schacht»
»"t 20 —30 tüchtigen Erdarbeitern
"ach Westfalen gesucht . Stundenlohn für AM
48 Pfennig . Angebote  an die Exped. d. BI.

Schwer leiden unsere braven Truppen im Osten unter
dem Mangel gewohnter Reinlichkeit und Körperpflege. Das
wiegt umso schwerer bei der unvermeidlichen Ungezieserplage.

Jede Gelegenheit zur Reinigung und Bekämpfung des
Ungeziefers wird von ihnen mit größter Freude begrüßt werden
und bietet ihnen ein Bollwerk mehr gegen den gefährlichsten
Feind — gegen die Krankheiten des Landes.

Im Westen fahren bereits Badczüge in die Nähe der Front.
Im Osten ist das bei den wenigen, ohnehin schon stark

belasteten Schienenwegen nicht durchführbar.
. Bereitstellung von Bade - und Desin-
fektionswagen für unser Kstbeer ist daher eine
T̂ otiltat und ein hygienisches Erforderniszugleich.

Helft uns darum, Bade- und Desinfektionswagen für
unser Heer zu schaffen, wie sie neuerlich hergestellt werden
uin auch auf ungünstigen Wegen mit Pferdekrästen in die
Nähe der kämpfenden Truppen geführt werden zu können.

Jede , auch die kleinste Gabe , ist willkommen.
Prinz Hans zu Hohenlohe - Oehringen

Wirklicher Geheimer Rat , Vorsitzender
Generalkonsul Eugen Landau
Berlin , Wilhelmstr. 70 i>, Schatzmeister.

Geldspenden nehmen die nachstehenden Banken,
strmen und deren Filialen auf das Konto:
Äusfchust zur Beschaffung von Bade-

■ooooooooooooooot
Deutsche!

Wcry - , Palatin - und Verdi

Nähmaschinen
sind unübertroffen , in Deutschland die verbreitetstes
in diesem Jahre versehen mit dem neuen Schnei!

Wiesensieger.
Durch frühzeitigen Abschluß und direkten Bezugi

auf die Originalpreise noch hohen Rabatt.

F . c . Maage , SKöubai

■000000030000001
Mehrere

Dreher
für dauernde  Beschäftigung
sofort gesucht.

Filterfabrik Roth
(Dillkreis).

Bank-

und

8

Desinfektionswagen für die Ost - Armeen
entgegen:

Bank für Handel und Industrie. Berlin W 56
Berliner Handelsgesellschaft, Berlin W. 8
Commerz- und Disconto-Bank, Berlin W. 50
DepositenkaffeM.
Deutsche Bank, Berlin W. 8, DepofftenkasseA
Direktion der Disconto-Gesellschast. Berlin W
Dresdener Bank, Berlin W. 60, DepositenkaffeE
Nationalbank für Deutschland, Berlin W. 8
Mitteldeutsche Creditöank, Berlin C. 2
Bankhaus Hardt) & Co., G. m. b. H., Berlin
Bankhaus Georg Fromberg & Co , Berlin W. 8
Bankhaus S . Bleichröder, Berlin W. 8
Bankhaus Mendelssohn & Co., Berlin W. 56
Bankhaus Hugo Oppenheim&Sohn , Berlin NW. 7.

Die Geschäftsstelledes Ausschusses zur Beschaffung
von Bade - und Desinfcktionswaqen für die

Ost-Armee befindet sich
Berlin W . 50 , Hardenbergstraste 20 a-e.

Telegr .-Adr. : Depotral Berlin. Telefon : Berlin Amt Nollen-
dorf 396. Postscheck-Konto: Berlin Nr. 21686.
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